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Abstract: Precision Farming ist im Ackerbau ein weithin geläufiger Begriff. Firmen und For-
schungseinrichtungen veröffentlichen regelmäßig (informations-)technologische Neuheiten. Trotz 
des großen Potentials hinsichtlich Ressourceneinsparung und der Überwachung des Bestands, ist 
festzustellen, dass Precision Farming Applikationen im Grünland bisher kaum zur Anwendung 
kommen. Der Beitrag soll ein Überblick über bereits vorhandene Precision Farming Anwendungen 
im Grünland geben, wobei die vollständige Ernteprozesskette hinsichtlich vorhandener Präzisions-
technologie beschrieben wird. Es ist festzustellen, dass vor allem Maschinen, welche sowohl im 
Ackerbau, als auch im Grünland genutzt werden können, einen hohen Grad der Technisierung 
hinsichtlich Precision Farming aufweisen. Geräte, welche jedoch ausschließlich im Grünland 
genutzt werden, weisen nur geringe Tendenzen in diesem Bereich auf. Häufig wurden diese ledig-
lich zu Forschungszwecken entwickelt und kaum in die Praxis überführt. Künftig sind Forschun-
gen, vor allem, um Bröckelverluste zu minimieren, durchzuführen. 
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1 Einleitung 

In den letzten Jahrzehnten konnte die landwirtschaftliche Produktion von technologi-
schem Fortschritt stark profitieren. Modernste Technologie führt dazu, dass Informatio-
nen während der gesamten Produktionskette erhoben und verarbeitet werden können. 
Eine lückenlose Verfolgung von Saat bis Supermarktregal kann schon heute bei Bedarf 
gewährleistet werden.  

Durch Entwicklungen, vornehmlich in der Informations-, sowie in der Elektrotechnolo-
gie, konnte das Precision Farming etabliert werden. Unter Precision Farming ist allge-
mein der Einsatz sensorgestützter Technologie zur Bewirtschaftung landwirtschaftlicher 
Nutzflächen zu verstehen, mit dem Ziel der Optimierung des Produktionsablaufs. 

Precision Farming Applikationen auf dem Acker sind allgemein bekannt. Zu nennen sind 
hier nur als Beispiel Spurführungssysteme am Traktor oder im Mähdrescher oder Sec-
tion Control an Feldspritzen. Im Grünland hingegen weniger bekannt, soll im Folgenden 
ein kurzer Überblick über bereits vorhandene Technologie in diesem Bereich gegeben 
werden. 
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2 Precision Farming Technologie auf dem Grünland 

2.1 Mähwerk 

Das Mähwerk ist das erste Arbeitsgerät, welches mit dem stehenden Futter in Kontakt 
tritt. Verschleppungseffekte, sowie Bröckelverluste sind zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
gegeben. Somit ist es möglich bei diesem Arbeitsschritt äußerst genaue Ertrags-, sowie 
Qualitätsparameter zu erheben [Sh 00]. Problematisch ist hierbei jedoch, dass Grünland 
eine äußerst hohe Heterogenität aufweist, sowohl im stehenden Bestand, als auch variie-
rend über das gesamte Jahr [Sc 08]. Aus diesem Grund muss eingesetzte Technik so 
konzipiert sein, dass diese nicht auf genannte Heterogenität reagiert. 

Beim Mähwerk lag in den vergangenen Jahren das Augenmerk auf der Ertragserfassung. 
Demmel et al. [De 02] entwickelten im Jahr 2002 ein System, zur Messung der Masse 
des gemähten Grases auf einem modifizierten Querförderband am Mähwerk. Jedoch 
zeigten sich hierbei zu hohe Abweichungen bei der Validierung des Gerätes. Gleichzei-
tig ist bei dieser Technik anzumerken, dass Querförderbänder nicht von jedem Markt-
teilnehmer nachgefragt werden. Kumhála et al. [Ku 07] beschäftigten sich mit der Adap-
tion von bereits vorhandener Technik aus dem Feldhäcksler, um im Mähwerk Massen zu 
erfassen. Sie testeten einen Drehmomentsensor am Aufbereiter, sowie eine Druckmess-
platte, hinter dem Aufbereiter. Die Untersuchung zeigte, dass eine Druckmessplatte 
hinter dem Aufbereiter vielversprechende Ergebnisse lieferte, da die Platte bspw. nicht 
durch heterogene Gutzusammensetzung beeinflusst wurde. Inwiefern eine Elektrifizie-
rung des Aufbereiterantriebs, wie von Baldinger und Hofinger [Ba 13] angeregt, künftig 
für eine Ertragsmessung vorteilhaft sein kann, ist zu testen. Laut den Autoren sind mit 
der Elektrifizierung jedoch auch andere Vorteile, wie die Optimierung von Bröckelver-
lusten in Höhe von bis zu 5 % möglich.  

2.2 Zetter und Schwader 

Um eine kurze Liegezeit und damit einhergehend eine hohe Qualität zu gewährleisten, 
muss das Futter zügig abtrocknen und eingebracht werden. Zu diesem Zweck sind Zetter 
und Schwader in der Regel notwendig. Gleichzeitig sind ebendiese Maschinen jedoch 
auch für einen Großteil der Bröckelverluste verantwortlich. Während der gesamten Ernte 
können eiweißhaltige Bestandteile in Höhe von 20 % oder höher auf der Wiese verblei-
ben [Sa 11], da diese teilweise durch mechanische Beanspruchung abgerissen werden. 
Auernhammer und Neuhauser [Au 01] rieten aus diesem Grund bereits in 2001, dass 
gerade in diesen Geräten intelligente Technologie zur Reduktion der Verluste zum Ein-
satz kommen sollte. Zurzeit sind Applikationen des Precision Farmings bei diesen Gerä-
ten in der Praxis kaum angekommen. Jedoch zeigen Auszüge aus einzelnen Patenten, 
bspw. für eine sensorgesteuerte Höhenverstellung des Tastrads [Pö 14] oder für GPS 
unterstütztes Schwaden [Lo 10] dass Firmen hier durchaus Einsatz modernster Techno-
logie planen. Alternative Antriebe in Kreiselschwadern, mittels Hydraulik oder elek-
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trisch sind als Grundlage für den künftigen Einsatz von Sensoren zu sehen, um bei-
spielsweise die Rotationsgeschwindigkeit des Kreisels unabhängig der Zapfwellendreh-
zahl anpassen zu können und somit Verluste von eiweißreichem Material zu verringern.  

2.3 Ladewagen, Pressen, Häcksler 

Die Erntegeräte sind heutzutage teilweise hoch technisiert. Dank Sensortechnologie ist 
es seit einigen Jahren möglich, die Befüllung des Ladewagens teilweise zu automatisie-
ren und den Kratzbodenvorschub selbstständig zu steuern. Messerschleifeinrichtungen 
für optimale Schnittqualität und zur Minderung der benötigten Energie werden von 
Marktteilnehmern angeboten. Auch hier wird die Ertragsmessung vorangetrieben. Erste 
Firmen entwickeln Lösungen zur Messung der Masse. Schuitemaker beispielsweise 
bietet eine Lösung, zur Ertragserfassung an, die aus einer Kombination von NIR-
Sensoren zur Bestimmung der Trockenmasse und Wiegestäben in Achsen und Deichsel 
zur Bestimmung des Gewichts besteht [Sc 15]. Ähnliche Versuchsanordnung nutzten 
Wild und Auernhammer [Wi 99] in einer Presse.  

In Pressen existieren bereits verschiedene Ansätze zur Messung der Masse. Kroulík et al. 
[Kr 11] beispielsweise wählten den Weg, die Masse über das Volumen des Ballens zu 
ermitteln. Hierfür rüsteten sie eine Rundballenpresse mit variabler Kammer mit einem 
Potentiometer an der Bandspannrolle aus. Bei Quaderballenpressen ist die Masseerfas-
sung mittels Wiegetechnik in der Schurre bereits seit langem möglich. Nachteil hierbei 
ist jedoch, dass nur eingeschränkt teilflächenspezifische Informationen gesammelt wer-
den können. Auch die Messung von Feuchtigkeit wird mittlerweile beispielsweise durch 
Messung der Leitfähigkeit realisiert. Ist die Inhaltsstofferfassung in Feldhäckslern bereits 
etabliert, so ist diese in Pressen oder ähnlichen Geräten im fortgeschrittenen Versuchs-
stadium. Ein Ansatz ist hierbei die Nutzung eines Nahinfrarotspektrometers zur Erken-
nung von Rohprotein und anderen Inhaltsstoffen [Wi 12].  

Feldhäcksler hingegen weisen einen hohen Grad der Technisierung auf, von automati-
schen Spurführungssystemen, über Ertragserfassung, bis hin zur Befüllautomatik ist eine 
Großzahl an Vorgängen bereits durch Sensoren steuerbar.  

3 Zusammenfassung 

Precision Farming ist längst in der Landwirtschaft angekommen, es können große Da-
tenmengen erhoben und verarbeitet werden. Dennoch ist festzustellen, dass lediglich 
Maschinen, welche sowohl im Ackerbau, als auch im Grünland genutzt werden können, 
einen hohen Grad an Precision Farming Applikationen aufweisen. Als Beispiel ist hier 
der Feldhäcksler zu nennen. Nur vereinzelte Lösungen für Maschinen, die ausschließlich 
im Grünland genutzt werden, existieren. Hier sei beispielsweise die Ertragserfassung am 
Erntegerät oder das Messen von Feuchtigkeit im Erntegut erwähnt. Weitere Einsatzmög-
lichkeiten überschritten kaum das Entwicklungsstadium, wie die Ertrags- und Inhalts-
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stofferfassung am Mähwerk. Dies kann unter anderem auf die vergleichsweise geringe 
Wirtschaftlichkeit von Grünland, sowie hohe Zahl der genutzten Maschinen zur Grün-
landernte zurückgeführt werden [Sc 08, Sh 00]. 
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